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redend notwendig. Die Hochbahnltrecken bilden einen fortlaufenden Viadukt.
Dieter durfte nur möglichlt wenig Straßeniläche in Anlpruch nehmen, weshalb

Fig. 283.

 
 
Steinpfeiler an der Kreuzung
mit der Potsdamer Straße“‘*).

 

iowohl für die Stützen, als auch für den Überbau zum
allergrößten Teile Eilen gewählt wurde; nur ganz aus-
nahmsweile kommt Steinausführung vor.

Auf den Untergrund-Bahnltrecken wurde eine
Lichthöhe von 3,36m gewählt; ähnlich wie in Budapelt
(hehe Art. 287, S. 261) wird die Decke von III-Trägern
mit zwiichengeipannten Betonkappen gebildet; von

Fig. 284.
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Querfchnitt zu Fig. 281 u. 2822").

Unterkante dieier Träger an hat lich eine Konltruktions-

höhe von 1,20111 als notwendig herausgeltellt. Die

Breite des lichten Profils ilt mit 2,78“, die Höhe mit

3,30m bemellen; der Gleisabltand in der Geraden be-

trägt auf der Hochbahn 3,00'11 und bei der Untergrund—

bahn 3,24“.
Für die formale Ausgeitaltung der Hochbahnl'trecke Bülow-

l'traße hatte die Aktiengel'elll'chaft Siemens & Hals/ze im Jahre 1897

einen Wettbewerb unter den Architekten und Ingenieuren deutfcher

Reichsangehörigkeit ausgel'chrieben 223) ; es handelte [ich dabei um

den Viadukt und die dal‘elblt zwil'chen Steinmetz- und Potsdamer Straße anzulegende Haltel'telle.
  

22') Siehe auch Art. 271 (S. 238).


